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rofrb, weldje fcie 93 e rm 8 g en «« unb © rwerb«» erfjält niffe
ber ©leuerpfticrjtlgcn befdjtagen, fo wfrb »on ©eite ber SBunbe«»

Eanjlef batauf aufmetffam gemaebt, bag bet £Bunbe«ratfj niajt
tn bet Sage ift, berartlge Solle }u entleiben. — ©ie geflftel«

fung bc« flcuctbaren SBantögen« unb ©rwerb« fällt gegenüber

ben SPjtidjtigen in bie Äotnpctenj bec Äantone, unb e« beiben

ftdj babet ble Wefutfe an ben SBunbc«taitj auf tie gäüe ju bc«

fdjtänfen, in weldjen eine SBerlcfeung ober unrlttjtige Slnwentung

gefefelfdjei SBeftimmungen »otlfegt.

— (©ie Sürdjet SB! nt e Itlebftift ung) fjat at« Segat

»on bem »erjtotbenen £ertn SBunbc«tatb Dbetft ©djeret »on

beffen äBittwe 1000 gr. jugefenbet ertjalten.

— (©ie Dffijler« gefellftfj aft bei ©tabt Sujetn;
fjat an bie ©teile be« abttetenben IBtäftbenten, Hauptmann Sffiäbct,

ben $etrn Ätefäfnftruftot Dberft Söinbfdjäblet gcwat.lt. §etr
Hauptmann SBäber b»t ba« lefete 3aljt ba« SBtäjibium gut gc
fübrt unb füt eine Slnjatjl fntereffanter Söotttäge geforgt. SBei

feinem Abtreten erftattete ct au«fü$tfidjcn SBeridjt übet feine

SlmtSUjätigfelt unb fptadj ben ajetten, weldje itjn bei bet Söfung

fefner Slufgabe unterftüfet, befonber« benjenlgen, weldje SBotitägc

gctjalten unb tem frütjern Jf>erm SBrigabe«Sltijutant unb Jcfelgeit

Sanbwebt'Dbetlieutenant Stmaajet, ber In feinet Slbwefenbelt

einige SWal ba« SPräfiofum übernommen, feinen ©anf au«.

—r.
— (©te fdjwsjerffdje «Wtlitätgefellfdja ft) tjat

bei jafjtteidjem SBefud) eine Slnjabl SBeiträge »on #errn ©enie«

Hauptmann SBelfcbart „über Sanbeäbefeftigung" angctjött. ©ct
betjanbette ©egenftanb bot gtoge« Sntereffe. Sffienn an anbetn

Dtten In äfjnlidjer SBeife »erfaßten würbe, lägt fidj ultfjt be«

jwcifeln, bag ba« SBoruttbefl gegen bfe tünfllldje SBerftärfung

be« eigenen Äriegäfdjauplafee« balb fdjwlnben würbe. Su wün«

fdjen wäre audj, bag ba« SBeifpiel »on SBorträgen weitete 5Radj>

abmung finben möcbtc; ba« Sntereffe für ba« SWllitätwefen würbe

babutdj ftdjerlittj gcftelgctt werben.

Sie Sbätigfeit unb JBetroenbuna. ber Äaüatterie
in ben legten unb fünftigen Äriegen.

*g> Ottxa%
bc«

|>crtn Äa»aHetic«5Wajor jjltfolb,
gebatten Im Dfgjler«»etefu bet ©labt SBetn,

gteitag ben 10. Sanuat 1879.

Wad) ben »crfctjiebenen, intereffanten SBorträgcn, weldje fm

Saufe be« gegenwärtigen Sffiinter« Im Dff5jter«»ereln ber ©tabt
SBetn gctjalten wotben finb, wat c« füt ben Webner feine leidjte

Stufgabe, etwa« ©ebiegene« ju btingen. ajetr SÄajot SRIfolb tjat

tt abet metfterfjaft »etftanben, ba« »on fbm gewäljlte Sbema,
wetdje« in ben Ärcifen be« betnifdjen Dfpjict«»crein« unfete«

Sffiiffen« nod) nie elngetjenb befptottjen wotben ift, ben Suf)6tern
fn antegenbet Sffietfe »otjuttagen unb bfefen ein anfajaulldje«
SBtlb tu geben »on bet Sbätigfeit einet Sffiaffe, übet weldje bei

un« in bet ©cbweij oft genug bie metfwütblgften Uttfjeite gefjött
wetben, leibet felbft tn Offljiet«fteifen. ©et SBegrlff übet bte

Sbätigfeit unb SBeiwenbung btt Äa»atlerte tn einem gelbjug tft
nidjt feiten mangeltjaft. ©a« groge SBubltfum uttbeflt gtögten=

tfjeil« nadj bem, wa« e« etwa bet ben fombinirten Stuppen«
Übungen beobadjten tann. ©a« Wämlldje ift metfi auaj bet ber

tet biefen Uebungen tbätfg mftwlvtenben Snfantetie tet gatt.
SBet unfern SBertjältniffen bietet fid) Sefetetei feine ®elegenbett,
ba« auftreten unb ©ingreifen grögeret Äa»aCetie«8lbtbeflungen

ju beobadjten; au« bfefem ©tunbe fann fle aud) bfe Wotbwenbfg«
fett bet ©rtftenj betfelben nictjt einfcfjen. ©iefen Umftänben tft
t« wotjf jujufdjreiben, bag felbft tn ben Areifen bet SBunbeäoer«

fammlung fajon be« öftetn Stimmen taut wutben, wetdje babin

abjielten, unfete o^nebieg an Safjt maglo« ftfjwadje Äa»atlerte

nod) mcljt ju tebujiten, fa fogat ganj abjufajaffcn!
©tefen SBorurtfjetlen wttt $etr SWajot SRIfolb begegnen unb

tjier geben »ir btm SRebner ba« SBort: «©et Jpö^cpuntt, weldjen

Slttltlctie unb Snfanterie turdj Sragweite, SttfffSfjfgfeft ttnb

gcucrfdjnetllgfelt ibtet ©äffen unb eine tiefen annepagte Safttf
crtcfdjt bat, bann bet ©fnftug, weldjen tlc gottfdjrtttc tet Sßboftf

unb Secbnlf auf ble Ätfefl«mfttet unb bafcuraj mittelbar auf bte

Äriegfübrung gewonnen tjaben, jwlngcn wobl jebem benfenten

SReitet ble gtage um bfe Sufunft bet eigenen Sffiaffe auf. Sffienn

tjier »on einem betfclben einjelne ©etanfen übet blcfe wldjtlge
grage bet allgemeinen SBcuttbcilung »otgetegt werben, fo gefdjiebt
blc« In toppeltct Slbfidjt. Suerft um in »ollem Eßefterbewugtfefn

ber SWelnung entgegenjutreten, al« tjette ble SReiterei überbaupt
feine Sufunft mebr, tann aber audj, um blc ©ebanfen, wo fte

irrig fein feilten, banfbarfl betfdjtfgcn ju laffen, jut Slnregung
unb SBelefjtung füt SBiete.

©Ic #auplfafloren, wetdje man bet fünftfgen SBerwenbung bet

SReitetei entgegenfefet, ftnb: ©le potenjitte Sffilrffamfelt ber geuet»

waffen unb bfe butdj erfjötjte SBobcnfuttur entftantenen Jpinbcr«

niffe. ©iefe beiben gaftoten finb fn bei Stjcotie ofjne ju bc«

ftlmmenben £öbepunft, wäbrenb bte SelflungSfäbigfeft bet SRcitcrci,

burdj bie Äräfte »on SWenfdjcn unb SBferben beftimmt, ibren

möglldjftcn $6fjepunft balb erteldjt bot. 2lbet bie gortfdjrltte
fern unb fdjncll wlrlenbct Sffiaffen flnb in ibtet Slnroenbung bodj

wiebet butdj bie Äräfte »on SWann unb SBfetb begrenjt, bie

Äulturblnbernfffe erftteefen üjren ©influg auf alle ©liebet bet

Jpeete«mafdjlne unb fo finb bie fidj in fo unenbllajen SWIgoer»

bältnlffen entgegenftebenten Äräfte um fo »ici glcldjer geworben

unb blefc« SBerbältnig wirb für tie SReiterei ein um fo günfligctc«,

wenn man bie ©tfabrungen, weldje In ben lefeten grogen gelb»

jügen bejüglldj bet 8eifhtng«färjfgfeit bet SReitetei gemadjt wutben,
ibrem »öden SJBerttje nadj in SRedjnung bringt.

gür bie 8elflung«fäfjlgfelt btt SReftercf beftanb bf« »ot nfdjt

gat langet 3eft fefn tfdjtfget SWagftab. ©fe Ätfcg«geftbitf)te

bewabtte un« einjelne SBeifpiele gtoget Stiftungen bet SReftetef

»on Scnopbon weg bl« auf ble neuefte Seit, ab« alten blcfcn

SBelfplelen fcblte Jene« ©etail, weldje« füt bie SBcuttbcilung

notbwenbig ift; wa« man überbaupt »on bei möglidjen Seifjung

eine« Sßfetbe« fannte, befebränfte fictj auf Dualitäten unb SBer«

fjältniffe, bfe füt bie SReftetef fefnen SWagftab abgeben fönnten.

Sn bet neuetn Seit eift tjaben Äapajftäten unb burdj fie Ijer«

»orgerufene, günfilgere SBerbältniffe un« in ble Sage »erfefet, jum
SBewugtfetn beffen ju gelangen, wa« bie SReiterei ju leifien Im

©tanbe ift. Sffiir fetjen jefet felbft grögere SReitetabtbcitungen

bebeutenbe ©Iflanjen In übcrrafdjenb furjer Seit jurücflegen unb

ecnnoctj jum entfdjeibenben Äämpfe bie »olle Ätaft mttbtfngcn,

feben beinabe atte £(nbetntffe, weldje Sfobcn unb Äultut tet
'¦Bewegung entgegenfefeen, mit einet Jetcbllftfclt bewältfaen, welcbe

bie 3"bt bet unübetwlnbbatcn ajinberniffe auf ein faum in SBe«

ttadjt fommenbe« SWinimum tetujirt. SRadj tiefen einleltenbcn

Sffiorten bürfte ba« faoaUeriflffdje ffllaubcnsbefvnntnlg nidjt mebt

ju patator erfdjeinen, lag nämlidj tn allen fünftfgen
Äriegen efne ber $ a uptr ölten, nädjfl betSSitil«
leite, bet Äasallerle jufällt, bag bte SBetbln»

oung beibet unlö«bar ifi unb bag nur burdj btefe
beiten Sffiaffen e ntfdjetbenbe, gtoge SRefultate ju
eil angen finb.

Sn SBegtünbung blefc« ©afee« wollen wft bie »etfdjiebencn

Slufgaben, weldje bet Weitetet jufatten muffen, unterfudjen unb

feftfteUen, wie fte füt ble SReitetei aud) lösbar ftm>, babet abet

immet ben »eränbetten ©barafter im Sluge bcbaltcn, roetdjen bfe

(Stftnbungen bet SReujeit bet Äriegfübrung aufprägen.

©et ©tdjetbelt«bienft war ftet« jum geögten Stjeite bet

SReitetei jugcwlefen unb witb bie« in Sufunft in nodj gtögetet

3lu«bebnung wetben muffen, weit ba« SBcbütfnig einet weitet»

grelfenben ©idjetung ftd) al« unabwe(«bar fjcrau«ftctlt, benn ble

Srtotbwenbigfett, fldj auf weitete ©Iftanjcn ju beefen, entftebt au«

ben potcnjtttcn Seiftungen attet Sffiaffen; bie Weitetet ift abet

allein im ©tanbe, biefen weitgreffenben ©icbettjeit«bienft In feinet

»oUften Slu«bebnung ja »erfeben, wie bie« fo mufterbaft »on bei

beutfdjen Weitetet tm gelbjug 1870/71 gefdjefjen Ijt.
Sm ©efedjte obet in ber ©djladjt witb bet SttttOeife immet

etne Qaupttotfe jufaden; tfjte ctfjöbte Sffittlfamteit ttägt abet

audj bie SBebingungen tn jid), wcfdje ber SReiterei ba« größte
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wird, welche die Vermögen«» und Erme rbsv erhältniss e

der Steuerpflichtigen beschlagen, s« wlrd »on Seite der Bundes>

Canzlei daraus aufmerksam gemacht, daß der BundeSralh nicht

in der Lage ist, derartige Fälle zu entscheiden. — Die Feststellung

de« steuerbaren Vermögen« und Erwerb« fällt gegenüber

den Pflichtigen tn die Kompetenz der Kantone, und e« haben

sich daher die Rekurse an den BundcSrach auf tie Fälle zu

beschränken, tn welchen eine Verletzung oder unrichtige Anwendung

gesetzlicher Bestimmungen vorliegt.

— (Die Zürcher Winkelriedstistung) hat al« Legat

»vn dem verstorbenen Herrn Bundesrath Oberst Scherer von

dessen Wittwe IMO Fr. zugesendet erhalten.

— (Die Offiz t er« gesellsch aft der Stadt Luzern)
hat an die Stelle de« abtretenden Präsidenten, Hauptmann Wäbcr,
den Herrn Kreisinstruktor Oberst Btndschädler gewählt. Herr
Hauptmann Wäber hat das letzte Jahr daS Präsidium gut ge<

führt und für eine Anzahl interessanter Vorträge gesorgt. Bet

feinem Abtreten erstattete er ausführlichen Bcricht über seine

Amtsthätigkeit und sprach dcn Herren, welche thn bet der Lösung

setner Aufgabe unterstützt, bcsonders denjenigen, welche Vorträge
gehalten und dem frühern Herrn Brtgade»Adjutant und jctztge»

Landwehr-Oberlteutcnanr Ltmacher, der in seincr Abwesenheit

einige Mal daS Präsidium übernommen, scincn Dank aus.

—r.
— (Die schwyzertsche Militärgesellschaft) hat

bet zahlreichem Besuch eine Anzahl Vorträge »on Herrn
Geniehauptmann Beischart .über Landcsbefesttgung« angchört. Der
behandclte Gegenstand bot großes Interesse. Wenn an andern

Orten in ähnlicher Wetse »erfahren würde, läßt sich uicht

bezweifeln, daß das Vorurlhctl gegen die künstliche Verstärkung
des eigenen Kriegsschauplatzes bald schwinden würde. Zu wünschen

wäre auch, daß das Beispiel »on Vorträgen weitere

Nachahmung finden möchte; da« Interesse sür da« Militärwesen würde

dadurch sicherlich gcsteigcrt werden.

Die Thätigkeit und Verwendung der Kavallerie
in den letzten und künftigen Kriegen.

W o r t r a g
de«

Herr» Kavalleric»Major Risold,
gehalten im Ofsizierêverei» der Stadt Bern,

Freitag den 1«. Januar 1879.

Nach den verschiedenen, interessanten Vorträgen, welche im
Laufe de« gegenwärtigen Winter« im OisizterSoerein der Stadt
Bern gehalten worden sind, war cê für den Redner keine leichte

Aufgabe, etwa« Gediegene« zu bringen. Herr Major Risold hat
e« aber meisterhaft verstanden, da« von thm gewählte Thema,
welche« tn den Kreisen des bernischen OffizicrSveretnS unser««

Wissen« noch nie eingehend besprechen worden tst, den Zuhörern
tn anregender Wetse »»rzutragen und diesen etn anschauliche«

Bild >u geben »on der Thätigkeit einer Waffe, über welche bet

uns in der Schweiz oft genug die merkwürdigsten Urtheile gehört
werden, leider selbst tn OffizterSkretse». Der Begriff über die

Thätigkeit und Verwendung der Kavallerie in einem Feldzug tft
nicht selten mangelhaft. Das grvße Publikum urthcilt größten-
theil« nach dem, wa« e« ctwa bet den kombinirten Truppen,
übungcn beobachten kann. Da« Nämliche ist meist auch bet der

bet diesen Uebungen thätig mitwirkenden Infanterie der Fall.
Bei unsern Verhältnissen bietet sich Letzterer kcine Gelegenheit,
da« Auftreten und Eingreifen größercr Kavallerie-Abthetlungen

zu beobachten z au« diesem Grunde kann sie auch die Nothwendig»
keit der Eristenz derselben nicht einsehen. Diesen Umständen ist

e« wohl zuzuschreiben, daß selbst in den Kreisen der Bundesversammlung

schvn des öftern Stimmen laut wurden, welche dahin

abzielten, unsere ohnedieß an Zahl maßlos schwache Kavallerie
noch mehr zu reduzircn, ja sogar ganz abzuschaffen!

Diesen Vorurtheilen will Herr Major Risold begegnen und

hier geben wtr dem Redner da« Wort: .Der Höhepunkt, welchen

Artillerie und Infanterie durch Tragwette, TrifffShigkeit und

Fcuerschnelltgkeit ihrer Waffen und eine dicscn angepaßic Takttk

erreicht hat, dann der Einfluß, welchen die Fortschritte der Physik

und Technik auf die KriegSmittel und dadurch mtttclbar auf die

Kriegführung gewonnen haben, zwingcn wohl jedem denkenden

Relier die Frage um die Zukunft der eigenen Waffe auf. Wcnn
hier »on ctnem derselben einzelne Gedanken über diese wichtige

Frage der allgemctnen Bcurthetlung »orgclcgt werden, so geschieht

dtcS in doppelter Absicht. Zuerst um in »ollem Netterbewußtsetn
der Meinung entgegenzutreten, als habe die Reitcrci überhaupt
keine Zukunft mehr, dann aber auch, um die Gedanken, wo sie

irrig sein sollten, dankbarst berichtigen zu lassen, zur Anregung
und Belehrung für Viele.

Die Hauptfaktoren, welche man der künftigen Verwcndung der

Reiterei entgegensetzt, sind: Die pvtenzirte Wirksamkeit der Feuer»

waffcn und die durch erhöhte Bodenkultur entstandenen Hindernisse,

Diese beiden Faktoren sind in der Theorie ohne zu be»

stimmenden Höhepunkt, während dte Leistungsfähigkeit der Reiterei,

durch dte Kräfte von Menschen und Pferden bestimmt, ihren

möglichsten Höhepunkt bald crrcicht hat. Abcr die Fortschritte

fern und schnell wirkender Waffen stnd in ihrer Anwendung doch

wieder durch die Kräfte »on Mann und Pfcrd begrenzt, die

Kulturhtnderntsse erstrecken ihren Einfluß auf alle Glieder dcr

HeercSmaschine und so sind dic sich in so unendlichen Mißoer»

Hältnissen entgegenstehenden Kräfte um so »tel gleicher geworden

und dieses Verhältniß wird für die Netterei ein um so günstigere«,

wenn man die Erfahrungen, welche in den letzten großen Feld«

zögen bezüglich der Leistungsfähigkeit der Rciterci gcmacht wurdcn,
ihrem »ollen Werthe nach tn Rechnung bringt.

Für die Leistungsfähigkeit der Retteret bestand bis vor nicht

gar langer Zeit kein richtiger Maßstab. Die Kriegsgeschichte

bewahrte uns einzelne Beispiele großer Leistungen der Reiteret

»on Zöenophon weg bis auf die neueste Zett, aber allen diesen

Betspielen fehlte jcnc« Detail, welches für die Bcurthetlung

nothwendig ist; wa« man überhaupt von der möglichen Leistung

eine« Pferde« kannte, beschränkte sich auf Qualitäten und Ver»

hältntsse, die für die Reiterei keinen Maßstab abgeben konnten.

Jn der neuern Zeit erst haben Kapazitäten und durch sie

hervorgerufene, günstigere Verhältnisse nn« in die Lage »ersetzt, zum

Bewußtsein dessen zu gelangen, wa« dte Reiterei zu leisten im

Stande ift. Wir sehen jetzt sclbst größere Reitcrabthetlungen

bedeutende Distanzen in überraschend kurzer Zeit zurücklegen und

dennoch zum entscheidenden Kampfe dte volle Kraft mitbringen,
sehen beinahe alle Hindernisse, wclche Bvden und Kultur der

Bcwcgung entgegensetzen, mit einer Letchttakctt bewältigen, wclche

die Zahl dcr unüberwindbarcn Hindernisse auf ein kaum in Be»

tracht kommende« Minimum reduzirt. Nach diesen clnlettcnten

Worten dürfte da« kavalleristtschc GlauienSdekcnntntß nicht mehr

zu paradox erscheinen, daß nämlich in allen künftigen
Kriegen eine der Ha uptrollen, nächst der Artillerie,

der Kavallerie zufällt, daß die Verbin»
»ung beider unlösbar tft und daß nur durch dtese
beiden Waffen entscheidende, große Resultate zu
erlangen sind.

Jn Begründung diese« Satze« wollen wtr die verschiedenen

Aufgaben, welche der Reiteret zufallen müssen, untersuchen und

feststellen, wie sie für die Retteret auch lösbar sin«, dabei aber

immer den veränderten Charakter im Auge behalten, welchen die

Erfindungen der Neuzeit der Kriegführung aufprägen.

Der Sicherheitsdienst war stet« zum größten Theile der

Reitcrci zugcwicsen und wird die« in Zukunft in noch größerer

Ausdehnung werden müssen, weil da« Bedürfniß einer weiter»

greifenden Sicherung sich als unabweisbar herausstellt, denn die

Nothwendigkeit, fich auf weitere Distanzcn zu dcckcn, entgeht au«

den pvtenzirtcn Lcistungen aller Waffen; die Reiterei ist aber

allein tm Stande, diesen weitgretfcnden Sicherheitsdienst in seiner

vollsten Ausdehnung zu »ersehen, wie dicS so musterhaft von der

deutschen Reiterei im Feldzug 1870/71 geschehen ist.

Im Gefcchte oder in der Schlacht wird der Artillerie immer

eine Hauptrolle zufallen; thre erhöhte Wirksamkeit trägt aber

auch die Bedingungen in sich, welche der Reiterei das größte
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gelb bet Sbätigfeit »öffnen, ©o« gugootf finbet fetbft (n ben

Seirainttcfungcn roenig «djufe; ber lange 3elt binbutdj fo feljt
Im ©ebtaud) gctpcfcne Äampf um DeritidjMlcn wirb aufboren
nu'tifcn, benn biefelben ftnb al« weit ftdjtbac unb fefiftctjenb ben

»etbcetcr.fcflen Sffilifungcn tc« ©efdjüfefcucr« auSgcfcfet unb ble

lefeten gfltjügc bewetfen Bieter, bag tie grögten SBcrlufie turdj
fflet'cbüpfeuci immer mit ter iöcfcfeung »on Crtfdjaften »erbunben

waren.
©« erübrigt fomit al« einjiger ©ttjnfe gegen ble Sffilrfttngcn

ber ©efdjüfee nur blc ftete SBewegung unb blcfe fann nur
blc Weitere! jur Slnwenbung bringen, ebne bie eigenen Äräfte
babei aufjurelbcn, ba, wie fdjon etwäbnt, blc Slnwenbung ber

neueften ©tfajüfeatten ber 3nfantcrlc de SBcfcfeung »on Dertlidj»
feiten beinatje jut Unmöfiliajtcit madjt unb übetbie« nodj beten

SBewegungen in otogen SWaffen ^tnbert unb ibr baburdj ba«

©efedjt in aufgelöster Dtbnung aufjwtngt, wa« wieberum für
ble Sbätigfeit ber Welterei, felbft füt fleine Slbtbeilungen, ba«

fdjönit« unb wetteitc gelb eröffnet.

©ic gefteigerte Sragweite unt Sffiltffamteft bet Slttlttctle »er*
mebrt fonadj tle ©bancen fut *le ©'folge tet Weitetet unb t«

erübrigt nur nodj, ben ©influg in'« Sluge ju faffen, weldjen ble

SBeoerifiilmt ber Stiätigfelt bei SReitetei gegenübet beatij prudjt,
unb erlaube ictj mir, Dbctitalicn al« ÄtccgSfdjauplafe unb mag«

gebenbc« SWufter aufjuftetlen. ©ie tortige SBocenfultur fefet

nämlidj ber SBewegung allct SBaffen ble grögten ©djwietlgfcften
entgegen, fo jwat, tag fic fogar ble 3nfanterle jwtngt, jur jer*
flreulen ®tfed)t«art allein ibre Suftudjt ju neljmen. 3n biefer

abet ift ba« gugoolf ben Unternebmungen bet Wetterei am meiften

preisgegeben unb je bebetftet ba« Settain, umfomebr SluSfidjt

ftat ble Weitetci jut Uebertafdjung unb fomit jum ©rfolge. ©te

Dttfdjaften fönnen naaj bem SBotbctgefagten bod) nur »orüber«

gebenb benüfet werben, bte Infanterie mug ftdj fonad) auf tiefem
beredten unb jctfdjnlttcnen Sctraln bewegen, fann ble« abet

wieber nur in aufgelöster Dtbnung. ©lefe Sertainfdjwietigfelten
belieben fclbftocrfiänblldj audj füt ble ÄasaUerie, flnb abet bei

tiajilget Snftruftion leidjter ju überwinben, al« man glauben

feilte SWan witb eben nlcbt tn SWaffen, wobl aber In fleinern

Slbtbeilungen auf foldjtm Serrain groge ©rfolge erringen. §iet»

für t/cb n wtt SBeifpiele genug unb im etlaube mit nut ba«

SBotgeben bes WlttmeiflcrS »on SSerdjtolbljeim mit einet ©djwa«

tton Ufjlanen wätjtenb bet ©djladjt »on Suftojja im Sabre

1866 anjufübten, welcbet nadj einem fdjatfen Witte Im ölücfcn

ber ©toffton SBirio unerwartet erfdtjttn, bort ble gtögte SBanlf

tjetoorritf unb buid) fein ©tfdjetncn ©ebulb war, bag ble ganje

©toipen SBtito in tet Wldjtung SBttlaftanca>®olto jutüdglng.
Slebnlldjc« erfolgtcldjce Sluftreten fletnerer ÄasaUerteabttjetlungen

fn bettdtem Setratn fommen audj bet ben ©efedjten »on Srau>

tenau, Äöntglntjof, ©faltj tn SBöbmen tm Sabre 1866, bann

tn »etfdjiebencn ©efedjten unb ©djladjten be« 3abrc« 1870/71,
unb cncltct) auaj im rufjtfd)--tüiftjajen Äctege »on 1877/78 »or.

Ur.tcrfudjen wit nun, wte btt jttateglfaje ©td)i.tbettSbienft bei

Äaoallctte, wenn idj fo fagen batf, In ten lefeten jwet gtofen
Äriegen organtflrt unb burdjgefübrt würbe.

Sm gclbjuge oon 1870 würben auf beutfdjet Seite felbft«

ftänclge Äa»atlerie>©t»iftonen fotmfrt, beren Je jtoet jeber ber

3 Slrmeen jugewtefen waren welcbe allein ten Swed baben fottten

weit »ot bet eigenen operirenben Slimce ben ©idjerbettSblenft tm

©rogen auSjuüben, wäljrenb bie einjelnen Slrmecbrotftonen tefp.

SIrmeeforpS ttjre eigenen Äaoatletieabtbeilungen behielten, äuget«

bem war noaj eine eigene Äa»atteric=Wefer»e »orbanten.

Surn ©lüde füc bie beutfdjen Sffiaffen war bie ©Intfjcilung
bet franjöfifdjen Äa»ailcrfe eine berattige, bag fte im ©ienfte

bet Strategie gat ntdjt »etwenbet werben fönnte. Wiebt nut
bag tcbem ftanjöftfctjcn Sltmcefotp« eine ganje Äa»a(fciie«©i»lfion

»on 2—3 SBrigaben jugewtefen würbe, würben audj nodj bte

3 Wcfcr»c*Äa»atterle ©tsfponcn jebem ber 3 erften Slrmeeforp«

jugetbeilt. Snfolge blefet »etfefjitcn Slnorbnung »ctbtleb

ber ftanjöpfdjen Dberteltung a dj ntdjt etne Äaoaftettc»

btigabe jut eigenen «Beifügung. $ätte pe 1 bi« 2

©tteiflorp« ©nbe 3ult 1870 an'« tedjte Wfjeinufet gewor»

fen, pe wäre at«balb jut pdjetn Äenntnig gelangt, bag pdj

im ganjen babifdjen Sanbe, mit 3Iu«nabme bet jwlfdjcn Waftatt
unb Äarlsrube aufgcfletlt.n ©ioipon, fein grögeret beutfdjet

§cere«fötpcr — wie bie« franjöftfctjcrfeit« geglaubt würbe —
»erfammelt fei, unb bag bie ¦Sdjroarjwalbpäffe blo» »on einem

fdiwaajcn ©etafdjement bewadjt wütben. ©In weitetet SBewci«

bafür, wfe gtettjenlo« nadjläfpg auf franjöpfdjet ©eite ber

©idjerbeltScienft betrieben würbe, ift bet WefognoSjirung«ritt be«

württcmbcrglfdjeu ©tabsbattptmanns ©rafen »on Seppclln, bem

c« möfllldj würbe, in SÜcglcttung »on 4 babifdjen ©tagonet»

DiPjletcn unb 4 ©ragonern im ©Ifag, ebne aufgebalten ju
werben, 40 Ätlcmctcr lanteittwär*« ju rclognoSjitcn. ©le 3«»

fantctlc«©l»iiIon Slbel ©ona» bc« 1. franjöpfdjcn Äorp«, ble bet

Sfficigenburg tjart an ter ©renje ftanb, bitte nidjt etnen Sug
Äaoaüctlc jugettjcltt ertjalten unb würbe baber am 3. Stuguft

burctj SBauctn »on bem SBovmarfdje ftärfer fclnblldjcr Äolonnen

in Äenntnig gefefet. Sluf beutfdjet ©eite würbe bfngegen ber

Sit mcc»©ldjerbelt«.©ienft bei Äaoatleite fotgenbetmagen eingeleitet.
©Ic Äaoatlette ©Ioipon »erfolgte mit Ibrem ©roS eine ibr »om

SlrmectorpSiÄommanbanteniugemlcfcneaJauptfommunifationStinie,

fdjob ein Weglment, otet audj mebt, als Sloantgarbe »ot, Pdjette

Pdj in ten glanfen butdj ganje ©djwabtonen unb entfanbte jut
Slufflätung beS geinbeS auf allen ju bemfelben fütjrenben Sffiegcn

wettgtbenbe DfPjieiSpattouitlen, tte SBetbinbung mit ben Weben«

blsiftonen würbe »on jebet ©bfpon »eimfttelft einjelnet ©djwa»

bronen ertjalten, bfe jugleidj ble SBeobadjtungSllnfe ju »et»ott<

ftänblgen Ratten. Slm anfdjaulldjften witb bie Sbätigfeit bet

beutfdjen Äaoalletle Im 3aljre 1870/71 au« btt nadjfolgenbcn

Ätteg«epifcbe.

Slm 23. Stuguft ttaf ba« ©to« bei 4. Äa»a(let(e«©f»lffen
bef @t. ©ijlet ein, ba«fetbe liegt 35 Äilometet füböftlfd) 6f)alon«

f'SW., biefe« ©ro« war 15 Äilometet »oi bei Sloantgatbe be«

V. Äotp« »otgefdjoben. ©le SBortjut ber Äa»atlerte»©l»lfton

ging bis SBettlje«, weldje« 9 Äilometet weitet öftltd) liegt, »ot
unb jog etnen ©djtctet »on SBattoulllen um ftd), bei nadj Itnt«

unb teebt« je 15 Ättomctet weit teidjte. 2 ©djwabtonen, weldje

mtt tein Slufttage, ftet« am geinbe ju bleiben, fdjon am 21.
weit »orausgcfttjldt waten, ftreiften bl« nadj bem 35 Äilometet

entfernten (Sijalont unb braajten bie wtdjtlge Wadjrtdjt, bag la«

Säger bet ©uippc bi« auf eine geringe Slnjabl SWobtlgarben »et»

laffen fef. $iet ftdjerte alfo eine Äa»aderic»©(»ipon einen Waum

»on 30Äilometet in bet SBccite unb in efnet gleidjen ©ntfemung

»on bei Snfantetie unb bringt fogat Wadjtidjten au« 80 Äilo»

metet rcett abliegenbem Sertaln.

©eben wit nun jum ©IdjetfjcftJbfenft bet ÄaoaQetle Im lefeten

rufpfcb/tütfifdjen Ärfege über, fowett man benfelben überhaupt

fennt.

Slebntidj wte bef ber beutfdjen Strmee bePfet audj Jebe« rufftfdje

Sltmeefotp« feine entfptedjenbe Äa»allette«©i»tpon, bet abet etft

nodj etn Äofafcnreglment eitta betgegeben würbe, bann mobllf»

ftrttn bicWujfen nodj fuccefftoe 5 Äa»atletie»©t»tftonen unb jum
©djluf fommen nod) 20 Äofafenreglmentet, weldje füt ftdj etne

Sltt ®djtadjttefer»e bilbeten.

©et ©tdjetrjcitSbicnfl wutbe fo bettleben, bag Jebe Äa»aU«le>

©toffton in bet Wegel ftaj in festete Äolonnen gellte, at« SWatfdj»

ftnitn In bem ifjt jugewitfenen Waoon gegen ben geinb führten.

©ie ©tätfe biefet Äolonnen fjing »on bet Sffiidjtigfeit unb SBe«

fdjaffenbeit bc« Sffiege« ab. Sebe Äolonne bitte paj felbftftänbig

ju beden un» bie SBetbinbungen mit ben Wcbcnfolonnen ju tr»

balten. ©le eigentlidje Slufflärung wutbe buid) petmanente

DfpjfetSpattouitlen bewirft, beten jebe« Weglment 1—2 auf

clntge Sage abfenbete. Slugei ben DfftjteievSBattoultlen wutben

mit fpejietten Slufgaben nod) ftätfete, felbftftänbige ©ttetffotp«
tn glanfen unb Wüdcn bc« geinbe« tntfanbt. SEa bie rufpfdje

Slrmee 19 Äa»alletie«©l»iponen, bie Äofafen nidjt mltgetedjnet,

jäblte, fo wat e« bet Sltmeeobeiltitung efn lefdjte«, ben Uebet«

fdjug an Äa»attttfe, weldjen Wuglanb jebem anbein ©taate

gegenübet beftfet, ju bettei fefbftftänbtgen ©tttlffotp« ju »etwenben.

SffiaS bte tütftfdje Äasafleite anbettffft, fo tjaben bfe ungeotb«

neten SBcttjältnlffe im tütflfttjen $cete«wtfen bte Slnnabme gete«

geltet gormattonen ntemal« jugelaffen, fonbern ble Sruppen
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F?ld der Thätigkeit eröffnen. Da« Fußvolk sindet selbst in den

Te>rai„kccka,'gcn wenig Schutz; der lange Zett hindurch so sehr

tm G.brauch gemisene K^mxf um Oerilichkeiten wtrd ausdörrn
müssen, dcnn dt.silden sind al« weit sichtbar und feststehend dcn

verheerendsten Wtikmrgen de« GeschützfcuerS ausgesetzt und dte

letzten F^ldjuge beweisen wlecrr, daß dte größtcn Verluste durch
Gesch ühfeucr tnrmcr mit der Besetzung »on Orischafien verbunden

waren.

Es erübrigt somit als einziger Schntz gegen die Wirkungen
der Geschütze nur dte stete Bewegung und dicse kann nur
dtc Reiterei zur Anwendung bringen, ohne dte eigenen Kräfte
dabei aufzureiben, da, wie schon erwähnt, die Anwcndung der

neucstcn Geschüßarten der Infanterie rie Besetzung »on Oerlltch»
krtlen betnahe zur Unmöglichkett macht und überdies noch deren

Bewegungen in croßen Massen hindert und ihr dadurch da«

Gefecht in aufgelösrer Ordnung aufzwingt, was wiederum für
die Tätigkeit dcr Reiterei, selbst für kleine Abtheilungen, da«

schönste und weiteste Feld eröffnet.

Die gesteigerte Tragweite und Wirksamkeit der Artillerie »er«

mehrt sonach die Ehanccn für die Erfolge der Reiterct und e«

crübrtgt nur noch, dcn Einfluß in'« Auge zu fasscn, welchen dle

Bcoei'kulmr der Thätigkeit der Reiterei gegenüber beansprucht,

und erlaube ich mir, Oberitalien al« Kriegsschauplatz und

maßgebendes Muster aufzustellen. Die dortige Bodenkultur setzt

nämlich der Bewegung aller Waffen die größten Schwierigkeiten

entgegen, so zwar, daß sie sogar die Jnfanterte zwingt, zur zer'
streuten GefechtSart allein ihre Zuflucht zu nehmen. Jn dieser

aber tst das Fußvolk den Unternehmungen der Netterei am meisten

preisgegeben und je bedeckter das Terrain, umsomehr Aussicht

hat die Reiterei zur Ueberraschung und somit zum Erfolgc. Dte
Ortschaften können nach dem Vorhergesagten doch nur vorübergehend

benützt werden, dte Infanterie muß sich sonach auf diesem

bireckten und zerschnittenen Terrain dcwegcn, kann dies aber

wicder nur in aufgeiösier Ordnung. Dtese TerratnschwierigKiten
bestehe» selbstverständlich auch für die Kavallerie, find aber bei

richtiger Instruktion leichter zu überwinden, als man glauben

sollte Man wird eben ntcht tn Massen, wohl aber in kleiner»

Abtheilungen aus solch,« Terrain große Erfolge erringen. Hierfür

hab n wtr Beispiele genug und tm erlaube mir nur das

Vorgehen des Rittmeisters »on Berchtvldhetm mit einer Schwadron

Uhlanen während der Schlacht »on Custozza tm Jahre

1866 anzusührcn, welcher nach einem scharfen Ritte tm Rücken

dcr Division Btrto unerwartet erschien, dort die größte Pantk

hervvrrtif und durch sein Erscheinen Schuld war, daß die ganze

Division Buio in der Richtung Billafranca-Goito zurückging.

AehnlicheS crsolgicichcs Austreten klctncrcr Kavallerteabthetlungen
in bedeckiem Terrain kommcn auch det den Gefechten von

Trautenau, Königtnhof, Skalrz rn Böhmen tm Jahre 1866, dann

in verschiedenen Gefechten und Schlachten deS JahreS I87V/71,
und endlich auch tm russrsch-Iürkischen Kriege von 1877/78 »or.

Untersuchen wtr nun, wte der strategische Stch-rheitSdienst der

Kavallcrie, wenn tch so sagen darf, in den letzten zwet großen

Kriegen organisirt und durchgeführt wurde.

Im Feldzuge von 1870 wurden auf deutscher Seite selbst,

stäncige Ka»allerie-Di»tsionen formirt, deren je zwet jeder der

3 Armeen zugewiesen waren welche allcin den Zweck haben sollten

wett »or der eigenen operirenden Armee den Sicherheitsdienst tm

Großen auszuüben, während die einzelnen Armeedivisionen resp.

Armeekorps thre eigenen Kavallerieabtheilungen behielten, außerdem

war ncch eine eigene Kavallerie-Reserve vorhanden.

Zum Glücke für die deutschen Waffen war die Eintheilung
der französische Kavallerie eine derartige, daß sie im Dienste

der Strategie gar nicht »erwendet werden konnte. Nicht nur

daß jedem französischen Armeekorps eine ganze Kavallerie-Division

vcn 2—3 Brigaden zugewiesen wurde, wurden auch noch die

3 Rcsirve-Kavallerie Divisioncn jedcm der 3 ersten Armeekorps

zugetheilt. Infolge dieser »erkehrten Anordnung »erdlieb

der ftanzösische« Oberleitung a ch nicht eine Kavallerie-

brtgade zur eigenen Verfügung. Hätte fie 1 bis

Sireifkorxs Ende Juli 1870 an'« rechte Rheinufer geworfen,

sie wäre alsbald zur sicher» Kenntniß gelangt, daß sich

im ganzen badischen Lande, mit Ausnahme der zwischen Rastatt
und Karlsruhe aufgestellt.« Division, kein größerer deutscher

Hcerestorxcr — wie dies französischerseiis geglaubt wurde —
versammelt sei, und daß die Schwarzwaldpässe blos »on einem

schwachen Detaschement bewacht würdcn. Ein wcitcrcr Beweis

dafür, wic grenzenlos nachlässig auf französischer Seite der

Sicherheitsdienst belriibcn wurde, tft der RekognoSztrungsritt de«

würtiemdergischen Stabshanplmann« Grafcn »on Zeppelin, dem

cS möglich wnrde, in Bcgletiung »on 4 badischen Dragoner»

Offizieren und 4 Dragonern im Elsaß, ohne aufgehalten zu

werden, 40 Kilometer landeinwärts zu rekognosziren. Die In»
fantcrie-Division Abel Dona» des 1. französischen Korp«, die bei

Wcißcnburg hart an der Grenze stand, hatte ntcht etnen Zug
Kavallerie zugeihetlt erhalten und wurde daher am 3. August
durch Bauern »vn dcm Vormarsche starker feindlicher Kolonnen

tn Kenntniß gesetzt. Auf deutscher Sette wurde hingegen der

Armce-Stcherhettê-Dicnst dcr Kavallerie folgendermaßen eingeleitet.
Dtc Kavallerie Division »erfolgte mit ihrem Gro« cine ibr »om

Armeekorps-Kommandanten zugemieseneHauxtkommunikationSlinie,

'chob etn Regiment, oder auch mchr, als Avanigarde »or, sicherte

ich in ten Flanken durch ganze Schwadronen und entsandte zur
Aufklärung de« Fctnde« auf allen zu demselben führenden Wegen

weitgehende OffizterSpatrouillen, dte Verbindung mit den Neben»

divisione» wurde »on jeder Division »ermittelst einzelner Schwa»

dronen erhalten, die zugleich die Beobachtungslinie zu »crvoll«

ständigen hatten. Am anschaulichsten wtrd dte Thätigkeit der

deutschen Kavallcrie im Jahre 1870/71 aus der nachfolgenden

KrtegSepisvde.

Am 23. August traf da« Gro« der 4. Ka»allerte»Di»ision
bet St. Dtzter ein, dasselbe liegt 35 Kilometer südöstlich Chalon«

M., dieses Gros war ld Kilometer »or der Aoantgarde de«

V. Korp« Vorgeschoben. Die Vorhut der Ka»allerte»Dt»tston

ging bis Perthes, welche« 9 Kilometer weiter östlich liegt, »or

und zog etnen Schleier »on Patrouillen um sich, der nach link«

und rccht« jc ld Kilometer weit reichte. 2 Schwadronen, welche

mit dem Auftrage, stct« am Feinde zu bleiben, schon am 21.
weit vorausgeschickt waren, streiften bts nach dem 3d Kilometer

entfernten ChalonS und brachten dte wichtige Nachricht, daß das

Lager bei Suippe bis auf einc geringe Anzahl Mobilgarden »er»

lassen sei. Hier sicherte also eine Kavallerie-Dtsision etnen Raum

»on 3D Kilometer tn der Breite und tn etner gleichen Entfcrnung

»on der Jnfantcrie und bringt sogar Nachrichten aus 80
Kilometer ireit abliegendcm Terrain.

Gehen wir nun zum Sicherheitsdienst der Kavallerie im letzten

russisch-türkischen Kriege über, soweit man denselben überhaupt

kennt.

Aehnlich wie bei der deutschen Armee besitzt auch jede« russische

Armeekorp« seine entsprechende Kavallerte-Dtstsion, dcr aber erft

noch etn Kosakcnregiment extra betgcgcben wurde, dann mobili»

sirten dte Russen noch successive d Ka»allcric»Dt»isionen und zum

Schluß kommen nvch 20 KvsaKnregimenter, weiche für sich etne

Art Schlachtreserve bildeten.

Der Sicherheitsdienst wurde so betrieben, daß jede Kavallerie,

Division tn der Regel fich in sortele Kolonncn theilte, als Marsch,

linicn tn dem thr zugewicsencn Ro»on gegen den Feind führten.

Die Stärke dieser Kolonnen hing »on der Wichtigkeit und

Beschaffenheit des Wege« ab. Jede Kolonne hatte stch selbstständig

zu decken und die Verbindungen mit den Ncbcnkolonnen zu
erhallen. Die eigentliche Aufklärung wurde durch permanente

OfsizierSpatrouillen bewirkt, dercn jcoes Regiment 1—2 auf

einige Tage absendete. Außer den OfsizterS-Patroutllcn wurden

mit speziellen Aufgaben noch stärkere, selbstständige Streifkorps
tn Flanken und Rückcn de« Fcindc« entsandt. Ta dte russische

Armee 19 Ka»allerte»Di»isi°nen, dte Kosaken ntcht mitgerechnet,

zählte, so war e« der Armeeoberteitung ein leichtes, den Ueberschuß

an Kavallerie, welche» Nußland jedem andern Staate

gegenüber besitzt, zu derlei selbstständigen Streifkorv« zu verwenden.

Wa« die türkische Kavallerie anbetrifft, so haben die ungeord»

nctcn Verhältnisse tm türkisch«» Heereêwese» die Annahme gere»

gelter Formattonen niemal« zugelassen, sonder» die Truppen
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wutfcen Im SBebatfSfall« (let« fo ntebilifltt, wie fte am beften

jut ajanb waten. SBon fcen 25 teguläten ÄaoattcrleWegfmertern

würben jebtm Äorp« Je nadj Umftänben 2—6 jugtwiefen, auger<

bem wurte bet SluSbtud) bc« firiege« irreguläre Äaoallerie, ju
bet bfe atablfdjcn ©tämme ba« ajauptfontingent fteDttn, gebilbet,

fte formitten gtögttc ocet tlelnete Srupp« untet Mnfübrung Ujm
Häuptlinge unb waren tm tlelnen Äriege redjt braudjbat, al«

gefdjloffene Stuppe Jebod) weniget. 3n blefet SBejictjung bepfet

übtlgen« tie teguläie Äa»atlertc aud) feinen grögern Sffiertb, Ja

fte fann fogar gelinget gcfdjäfet wetben, al« bie ttregulSre, ba

ffc tm gelbbienft »taftifetj gat nictjt gefctjult wirb, fonbetn ibte

bfegbcjüglidjcn gtieccnSübungcn in ben geräumigen Äafernen«

tjöfen »ornlmmt.
SBon bem eigentlidjen ©lenfte ber Äaoallerie tjatten webet bie

ntebetn nodj tjötycrn Dfpjicte einen SBegtiff unb genügte bte

wenig jatjltcidje teguläte Äaoatterle faum jur unmittelbaren

ÄorpSblcnftlelftttng. ©et eigentlidje SlufflätungSbienft mugte

babet bet Irregulären Äaoallerie überlaffen werben, blc türfifdjen
apeerfübret toaren Infolge tejfcn übet bie tufpfdjen Dptrationen
meift fdjledjt ober gat nidjt untettldjtet, babet audj tie »ielen

übetiafdjenben Sffienbungen unb SBlafen biefe« Äriege«, wie j.SB.
Ucbetrumpelung unb rafdje Sfficgnabme »on Strnowa, ©ourfo's
SBalfanübcrgängc, Umjinglung unb Äapitulation bet ©djipfa«
Sltmee tc.

Sltet audj bet mit bem 19. Suli bei SBlewna etfolgte Um«

fctjwung tn ben Dperationen war nut eine golge bc« tufpfdjet«

fettS tm ftrategifdjen SlufflälungSblenft begangenen groben SBet«

ftogeS. ©ie aufflätenbe Äaoallerie fjatte nämlidj am SBitfluge

$alt gemadjt, ftatt bie SlufflärungSpatroulltcn bis an baS linfe

Ufet beS 3«fet in nortwefutajer Wldjtung »otjutttiben. 3nfolge
beffen wat man tufpfdjet ©eil« übet fcie SBorgänge am linfen

3«feiufer, inäbefonbere übet ba« SBotrüden D«man SBafdja'« unb

bei tbm jut SBerfügung ftebenben ©tteitftäfte nlcbt redjtjeitig
unb genau untettldjtet. ©abet fam es, bag ©enetal ©djilbec
ben widjtigen SBunft SBlewna ntdjt fdjnett genug In SBcpfe ju
nebmen fudjte, unb, als ibm Dsmati juoorfam, ben Slngriff mit

unjulänglldjen Äräften unternabm, Sffiäte ber SlufflärungSbienft

audj tn bet tedjten glanfe bei gegen ben SBalfan »ottüdenben

tufpfdjen Sltmee auSgtcifenbct unb jwedmägiget bettieben wotben,

fe tjäite man im Hauptquattiet beS ©rogfürflcn WifelauS teetjt«

jeitig baS SBottüden Dsman« auf SBlewna erfahren unb feine

©cgenmagregeln nod) bei Seiten treffen fönnen.

3m grogen ©anjen aber fjat, abgelten »on bet mangelhaften

©egentbätigfelt bes geinbeS, bie tufnfetje ÄaoaUetie tm ©tdjet«

tjetlSttenftc uub fon|tigcn Unternebmungen, wie j. 4). bei ©enetal

©cuifo'S erftern Süalfatiübergange, febt »let ©ntfdjtcbenbclt, Slu«--

baucr unb ©elbftftäiibtgfett, gleidjwle etnen ridjtigen ©Inn tut
Dffenpoe an ben Sag gelegt, ©te tufpfdjen ©tagonet »etttieben

ju metjiern SWalen türfifdje 3nfanterie mit bem itSajonette au«

itjxen ©tellungen, wie bet 3eni«Sara unb ©Sfl«3ara.
©le ©innabtne »on Äajanltf butdj bie Äaoallerie Seudjtcn»

berg'«, bie ©rpebition gegen Äajabjtf, bie Unternetjmungen gegen

©lena, bie entfctjeibenbe SPittwlifung bet Äasatletie bet unb nad)

bem jwetten SBallanübergang, legen für ten Weltctgeift unb ble

Südjtigtett bet tufpfdjen ÄaoaUette etn günftiges Settgnig ab.

Sffienn wit nun jut SBcfptcdjung ber jweiten Slufgabe bet

Äa»alletle übergeben, nämltdj ju beren Sbätigfeit in ben

©djladjten, beten »eränbettem <S^aratter gegen ftübet wit
bie nötbig e Wcdjnung ttagen muffen, fo fjaben wtt fjter 3 SWe«

tnente in'« Sluge ju faffen, nämlidj: 1) ben SWoment bet ©töff»

nung te« ©efeebte« ; 2) ben SWoment bet bet ©ntfdjeibung »ot«

fjetgebenben SBewegungen unb 3) ben SWoment beim ©ntfdjei«

bung«fampfc felbft.

SBenn wit tamad) bie Weitetet in ble bet SBortjut, bet

Sinie unb bet Weferoe fonbetn, f» fott bamit lebiglid) Itjr
Sreffen»erfjällnlg gcfennjclcfjnet wetben.

©et etfte SWoment fdjllegt pd) otjne Untctbredjttng an benje«

nigen an, wcltfjct tie ©fdjetbeiWpattoulllen »on bet SlngriffS«

abftdjt be« geinbe« übetjeugte, unb bie gefammte Sbätigfeit fällt

fomit ben SBotttuppen antjeim; fobalb ble ©ntfemung betfclben

ton bet Äotonnenfplfee eine geringe wirb, bürfte fetten« bei

Heeresleitung eine Äonjentrirung ber Sirmeclfjcfle angcbatjnt
wetten. ©« blltct fonad) tlc ©ntfemung tet aufftärenten Äa«

»aderfe »or bet Sttmceftont ben SWagftab, wie wiit bie einjelnen
HeereSfolonnen »on clnanbet crtfttnt fein türfen. 3c geringer
blcfe ©nifcrnung wirb, um fo ftäfttger ttnb lebhafter mug ficf)

ber Slufflärungstlenfl, ter Immer mebr uttb mibr auf tie betten
anbern Hauptwaffen — 3"fantetie unb Sltlilletie — jutüdgreift,
geftalten.

©S tft btes eine SBeriobe, In weldjer jwei entgegengefefetc, un«

abbänglge SffilttenSftäfte auf elnanbei flogen, ©le Doetatlon
witb jwat nodj fottgefefet, abet wtfcnttldi fdjon untetftüfet burctj
ben Äampf. ©ie ©djladjt pntet fjlct Ifjte erften unfdjclnbaren

Slnfange. ©ie fpinnt pdj meift aus einet Äette »etetnjeltet
©efeebte, ble mit SBotljug bet Äonjenttatton in ble ©djladjten«
©inleitung übergebt. (©djluf folgt.)

31 tt 8 l a n U.

Seutfdjlanb. (©ie in ben gott« »on ©ttagburg
auf geft eil ten SB ü ften.) ©ci Hlfiorlenbtlbljauer ©tclner

ju SBerlin fjatte pd) fm Slpril ». 3. erboten, ble »on ibm ge«

fertigten ©npsbüften ber ©eneralfeltmatfdjätlc ». Woon unb

©raf ». SWoltfe, teS WeldjSfanjlerS gürften ». SBiSmatd,
fotoie bei ©eneräle o. gtanfed», ». Ä Irdjbad), ».Sffietter,
». SB tum ent bat unb »on bet Sann bebufs SluffteHung
in benjenlgen gottS, Welcbe ble Warnen berfelben tragen, jum
©efdjenf ju madjen. — Wadjbcm ber tünulertfdjc SBertb tiefet
pattfotlfdjen ©abe feftgeftetlt wat, wutbe biefelbe mit ©enebml»

jung beS Äöniglldjen ÄtiegSmtnifteriumS banfenb angenommen
unb pnb bett. SBüftcn jut Stil in ben bejügttdjen gott« Im

Äommanbantcnjimmet auf gefcbmadoollei Äonfole angebradjt.
SWilit. Sffiotbenblatt.

Stalten. (@ln fort frier Witt.) ©tci Officiere bc«

3. (iaoallerlt.Wcglment« boben am 17. Sännet b, 3. einen

fotcltten Witt »on Steolfo nad) Ublne unb wieber jurüd untet»

nommen, weldjet nidjt minber Sieadjtung »erbient. ©Ic ©trtde
bin unb jurüd (206,6 Äilometet) wutbe in 36 ©tunben ju»

tüdgelegt. SBeim Einritte war ble mittlete ©djnelligfelt (e« gab

ftellenweifc ©lattcl«) 10,609 Äilometet pet ©tunce; beim Su*

tüdtitte 8,72 Äilometet pet ©tunbe. Sffi.»S.

ä$erfd)tei)ene§.
— (SBerpflegung bc« ©olbaten In ber Äaferne.)

©aS „SWiiität'Sffiodjenblatt" btingt untet bttfem Sliet einen

Sttlifel, welcben wft b,{c fcI8en laflen, ba et einen widjtigen
unb bet un« leibet tmmei nicfjt gebötig gewütbigten ©egen«

ftanb bebanbelt.

,,©ii ©olbat, weldjet pdj ja nedj im cntwidetungSfäbigcn

Sllter bepnbet, bebarf jweifcllo« eine ibm jufagtnte unb tabel

auStefdjenbe, fräftige, tem Älima unb ben wiffenfdjaftlidjen ©t«

mittelungen über ten Wäbrwettb entfptcdjenbe Äoft. ©Icfc er«

bält nidjt nur bie ©efunbbeit tc« ©injelnen, foncern b'bt aueb

beffen EclftungSfäfjfgteft unb ÄrfcgSlücbtfgfcll, unb tamlt tte bet

ganjen Sruppe. ©af ein Sruppcntbeil mit ben ibm ju ©tbote

ftetjenben SWtttcln feinen SWatinfdjaftcn in gemeinfamen Äedjan«

ftalten eine foldje tatlonclle Äoft fdjaffen fann, erfdjefnt möglidj,
benn audj ble mufterfjaften SBolfSfüdjen in gröfeten ©täbten
bieten anerfanntetmaftn infolge beS gtofen ÄonfumS bem ©In»

jeinen füt wenig ©elb eine in Duantltät unb Dualität genü»

genbe, fdjmadbafte SWtttagSmafjljeit.
SBet ber militärifeben SBetpflcgung, welcbe pdj unter SBctüd«

pdjtlgung beS gelieferten SBroccS nidjt adeln auf taS SWtltagS»

effen fonbern audj auf ba« gtübflüd etftrcdt, ift fp.jicll tle

mebrfad) beobachtete unb wiffenfcbaftlidj wobl leidjt ju bcf,tün«

benbe Sbatfadjc ju bctüdptbtlgen, baf burd) plöfelittj »eräntette

Watjtung tn bet etften Stft eine SBcttntnberung bes SlppetitS

bejw. ber SBcrbauurgStbätlglelt unb tcmjufolge eine »oiüberge«

benbe Slbnabmc bet Äräfte elnttitt. ©iefe fann butdj einen

grögetn al« ben notmalmägfgen ©enug »on ©peffen (j. SB.

Hülfcnfrüdjte, SBtob «.) obne H'wortufung »on Ätantbelt«et«
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«uriti, im Bedarfsfall« stet« so mebiliflrt, wic fle am besten

zur Hand waren. Von den 2d regulären Kavallerie-Rcgtmertern

wurden jedem Korps je nach Umständen 2^6 zugewiesen, außer»

dem wurde bei Ausbruch des Kriege« irreguläre Kavallerie, zu

der die arabischen Siämme da« Hauxikontwgcnt stelltrn, gebildet,

fle sormirte« größere oeer kleinere Trupx« unter «»führung ihrer

Häuptlinge und waren tm kleinen Krlege recht brauchbar, als

geschlossene Truppe jedoch weniger. Jn dieser Beziehung besitzt

übrigen« die reguläre Kavallerie auch keinen größer» Werth, ja

fle kann sogar geringer geschätzt werden, als die irreguläre, da

fle im Felddienst »raktisch gar nicht geschult «ird, sondern ihre

dießbezüglichen FrteoenSübungen in den geräumigen Kasernenhöfen

vornimmt.
Von dem eigentlichen Dienste der Kavallerie hatten weder die

niedern noch höhcrn Ofsiziere einen Begriff und genügte dte

wenig zahlreiche reguläre Kavallerie kaum zur unmitielbaren

KvrpSdicnstlelstnng. Der eigcnlttche Ausklärungsdienst mußte

daher der irregulären Kavallerie überlassen werden, die türkischen

Heerführer waren infolge dessen über dte russischen Operationen
meist schlecht oder gar nicht unterrichtet, daher auch die vielen

überraschenden Wendungen und Phasen dieses Kriege«, wie z.B.
Ueberrumpelung und rasche Wegnahme vvn Tirnowa, Gourko's

Balkanübergänge, Umztnglung und Kapitulation der Schtxka-
Armee tc.

Acer auch der mit dcm 19. Juli bei Plewna erfolgte
Umschwung tn den Operationen war nur etne Folge de« russischer-

seitS im strategischen Aufklârungêdienst begangenen groben

Verstoßes. Die aufklärende Kavallerie hatte nämlich am Virftuße
Halt gemacht, statt die AufkiärungSpairouillen bis an das ltnte

Ufer des Jsler in nvrdwefntcher Richtung vorzutreiben. Infolge
dessen war man russischer Seil« über dte Vorgänge am linke»

Jskerufer, insbesondere über das Vorrücke» Oêman Pascha's und

der ihm zur Verfügung stehenden Streitkräfte ntcht rechizeilig

und genau unterrichtet. Daher kam es, daß General Schilder

dcn wichtigen Punkt Plewna ntcht schnell gcnug in Besitz zu

nehmen suchte, und, als ihm Oêman zuvorkam, den Angriff mit
unzulänglichen Kräften unternahm« Wäre der Aufklârungêdienst

auch in der rechten Flanke der gegen den Balkan vorrückenden

russischen Armee ausgreifender und zweckmäßiger betrieben worden,

so hätte man tm Haupiquarlter dc« Großfürsten Nikolaus rechtzeitig

das Vorrücken OêmanS auf Plewna erfahren und seine

Gegenmaßregeln noch bet Zeiten treffen können.

Im großcn Ganzen aber hat, abgesehen »on der mangelhaften

Gegenthäiigkett des Feindes, die russische Kavallerie im
Sicherheitsdienste uud sonstigen Unternehmungen, wte z. B. bet General

Gouiko'S erstem Balkanübergangc, sehr »tel Entschiedenheit,

Ausdauer und Setbstftändtgkett, gleichwie etne» richtigen Sinn für
Offensive an den Tag gelegt. Die russischen Dragoner vcrlrtebcn

zu mehrern Malen türkische Jnfanterte mit dem Bajonette aus

thren Stellungen, wte bet Jent»Zara und ESkt»Zara.

Die Einnahme von Kazanlik durch die Kavallerie Leuchten»

ierg'S, die Expcdtilon gegen Kajadzrk, die Unternehmung«» gcgcn

Elena, dte entscheidende Mitwirkung dcr Kavallerie bei und nach

dem zweiten Balkanübergang, legen für den Rcttergetst und dte

Tüchtigkeit der russischen Kavallerie «in günstiges Zeugniß ab.

Wenn wir nun zur Besprechung dcr zwcitcn Aufgabe dcr

Kavallerie übergehen, nämlich zu deren Thättgkett in den

Schlachten, deren »erändertcm Charakter gegen früher wir
die nöthige Rechnung tragen müssen, so haben wir hier 3 Mo»

mente tn'S Auge zu fasscn, nämlich: 1) dcn Moment der Eröff»

nung d«S Gcfechtcs; 2) den Moment der der Entscheidung «or»

hergehenden Bewegungen und 3) den Moment beim Entschet»

dungSkampfe selbst.

Wenn wir darnach die Reiterei in die der Vorhut, der

Linie und der Reserve sondern, sv soll damit lediglich ihr
Treffenverhältntß gekennzeichnet weiden.

Der erste Moment schließt sich ohne Unterbrechung an denjenigen

an, welcher tie StchcrheitSpatroutllcn »on der Angrtffs-
aisicht deê Feinde« überzeugte, und die gesammte Thättgkctt fällt
somit den Vortruppen anheim; sobald die Entfernung derselben

von der Kolonnenspitze eine geringe wird, dürfte fetten« der

Heereslcitung cine Konzentrirung der Armecthcile angebahnt
wcrden. ES bilrct sonach die Entfcrnung der ausklärcntcn
Kavallerie »or der Armeefront den Maßstab, wic w,it die einzelnen

HeercSkolonncn »on cinandcr entfernt sctn dürfcn. Jc geringer
dtese Entfcrnung wtrd, um so kräftiger »nd lebhafter muß sich

der Aufklärungsdtenst, der immer mcbr und mchr auf dte beiden

andern Hauxtwaffen — Jnfanieiie und Artillerie — zurückgreift,
gestalten.

ES ist dte« eine Periode, in wclchcr zwci cntgcgcngcsetztk,

unabhängige Willenskräfte auf einander stoßen. Die Ovcration
wir» zwar noch fortgesetzt, aber wesentlich schon unterstützt durch

den Kampf. Die Schlacht findet hier ihre ersten unschctnbaren

Anfänge. Sie spinnt sich meist au« einer Ketie vereinzelter
Gefechte, die mit Vollzug der Konzentration i» die Schlachten-

Einleitung übergeht. (Schluß solgt.)

Ausland.
Deutschland. (Die in den FortS »on Straßburg

aufgestellten Büsten,) Der Htstorienbilohaucr Stciner

zu Berlin hatte sich im April ». I. erboten, die »on ihm ge»

fertigten GypSbüsten der Gencralfrlcmaischälle ». Roon und

Graf ». Moltke, des Reichskanzlers Fürsten v. Bismarck,
sowie der Generale v. F ransccky, », Kir ch bach, ». Werder,
v. Blum enthal und »on der Tann behufs Aufstellung
in denjenigen Fori«, welche die Namen derselben tragen, zum
Geschenk zu machcn. — Nachdcm der tunulertsche Werth dieser

xairiottsche» Gabe festgestellt war, wurde dieselbe mit Genehmigung

de« Königlichen Kriegsministerium« dankend angenommen
und sind bctr. Büsten zur Zeit in den bezüglichen Fcriê im
Kommandantenzimmer auf geschmackvoller Konsole angebracht.

Mtiit. Wochenblatt.

Italien. (Ein forcir tcr Ritt.) Drei Osfictere dcS

3. isa»allertc»Ncglments haben am 17. Jänner d. I. einen

forcirten Ritt von Treviso nach Udine und wieder zurück

unternommen, welcher nicht minder Beachtung verdient. Dte Strecke

hin und zurück (206,6 Kilometer) wurde tn 36 Stunden

zurückgelegt. Betm Hinriite war dte mittlere Schnelligkeit (es gab

stellenweise Glatteis) 10,609 Kilometer per Stunde; beim Zu»

rückritie 8,72 Kilometcr per Stunde. W.-Z.

Verschiedenes.
— (Verpflegung dcê Soldaten in der Kaserne.)

Das ,Mi>tiär>Wochenblalt" dringt unler dicscm Tiicl cincn

Artikel, welchen wtr hier folgen lasten, da er etnen wichtigen

und bei unS leider immer nicht gehörig gewürdigten Gegen»

stand behandelt.

„D,r Soldat, welcher sich ja noch im entwickelungSfZhtgcn

Alter bcsindct, bedarf zweifellos eine thm znsagcnde und dabci

ausreichende, kräftige, dem Klima und dcn wissenschastlichen Er»

Mittelungen über den Nährwert!) entsprechende Kost. Dtese er«

hält nicht nur die Gesundheit deS Einzelnen, sondern h,bt auch

dessen Leistungsfähigkeit und Kriegstüchtigkeit, und damit die der

ganzen Truppe. Daß etn Truppenthetl mit den ihm zu Grboie

stehenden Mitteln seinen Mannschaften tn gemeinsamcn Kochan»

stalten eine solche rationelle Kost schaffen kann, crschcint möglich,

denn auch die musterhaften Volksküchen in größeren Siädtcn
bieten anerkanntcrmaßin infolge des großen Konsums dem Etn»

zelnen für wenig Geld eine tn Quantität und Qualität genü»

gende, schmackhafte MtttagSmahlzeit.
Bei dcr mlliiärischen Vcrpflcgung, welche sich unter Berück»

sichttgung de« gelieferten BroceS nicht allein auf das Mittags«
essen svndern auch auf das Frühstück erstreckt, tst sp.ztell die

mehrfach beobachtete und wissenschaftlich wohl leicht zu begründende

Thatsache zu bcrücksichttgcn, daß durch plötzlich veränderte

Nahrung tn der ersten Ziti cine Bcrmtndcrung des Appetits

bezw. der VcidauungSihattgkett und demzufolge etne vorüberge»

hende Abnahme der Kräfte eintritt. Diese kann durch etnen

größern als den normalmäßtgen Genuß vvn Speisen (z. B.
Hülsenfrüchte, Brvd tc.) vhne Hervorrufung von KravkbeiUer»
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